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Dieentſchland. I Kapitulanten, welchen erhebliche vobwungopiſchüſſe zu- den Plebiezit, weiches auf den Staatsſtreich folgte, leine drohende Halhmg au, und täglich bert man oon 


- Berlin, 10. Ottober. Es iſt bereits erwähnt 
worden, daß der Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten die Geſuche um Verleihung der Be⸗ 
rechtigung zur Ausſtellung von Qualtfikationszrugniſſen 
für den einjährigen freiwilligen Militärdienſt an die 
mittleren theoretiſchen Ackerbauſchulen dem Reichs⸗ 
kanzler befürwortend übergeben, dieſer aber es abge⸗ 
Aehnt hat, darauf einzugehen. Es wird nun näher 
darüber mitgetheilt: wanvgloß 105 
f Der Reichskanzler hatte den Bericht der Bun⸗ 
desſchulkommiſſion erfordert und dieſe in ihrem Gut 
achten ausgeführt: Für die Berechtigang! zum ein ⸗ 
jährigen Militärdienſte gelte die Reife für die Ober⸗ 
Sekunda eines Gymnaſtums oder einer Realſchule 
erſter Ordnung als Norm. Wenn die allgemeine 
Bildung, welche zur Erlangung der erwähnten Be⸗ 
rechtigung vorhanden ſein ſoll, zwar nicht durchaus 
won der Kenntniß der alten Sprachen "abhängig ſei, 
jo. ſei ſie es doch aber wohl von der Kenutniß frem⸗ 
der Sprachen überhaupt. Die Realſchulbildung ſchlie ße 
die Kenntniß neuerer Sprachen ein und Schulen, 
deren ſprachliche Ausbildung ſich lediglich auf die 
Mutterſprache beſchränkt, könnten mit jener gewünſch⸗ 
ien Berechtigung nicht verſehen werden, weil ſie ihren 
Schülern nicht denjenigen weiteren geiſtigen Geſichts⸗ 
kreis zu eröffnen vermögen, für welchen das Studium 
fremder Sprachen und die daraus hervorgehende Kennt⸗ 
niß außerdeutſcher Literatur die fruchtbarſte Vermitte⸗ 
lung bülden. Die Beſchäftigung mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Gegenſtänden kann für dieſen Bildungsſtoff und 
für die geiſtige Uebung an demſelben in keiner Weiſe 
einen Erſatz gewähren, und es gehört deshalb auch 
auf den Handelsſchulen, auf deren analoge Verhält- 
niſſe in den erwähnten Geſuchen mehrfach Bezug ge⸗ 
nonunen iſt, überall das Franzöſiſche und Englifche 
zu den obligatorischen Unterrichtsgegenſtänden. — Der 
Reichskanzler hat ſich mit dem Gutachten der Schul- 
kommiſſion einverſtanden erklärt. n 
b — Die „Weſtph. Zig.“ lenkt die Aufmerkſem⸗ 

keit auf die große Zahl der Reſerpiſten, welche noch 
bei den in Frankreich ſtehenden Truppentheilen zurück⸗ 
gehalten werden. Bei der Kavallerie befinde ſich 

chweg ein vierter Jahrgang unter den Fahnen 
und bei der Infanterie ſei die Sache noch ſchlimmer. 
Es wird darüber bemert: e 


Ein jedes zu den Okkupgtionstruppen geböri 
Jaan Hege iſt incl. ap Bahn 3085 
Mann ſtark. Aus den Jahrgängen 69 und 70 hat 
ein ſolches Regiment etwa 1000 Dienſtpflichtige, aus 
dem Jahre 71 vom 15. November ab 700 Rekru⸗ 
ten. Einſchließlich der prima plana wird dadurch 
der Etatsſtärkebedarf nur bis auf etwa 1900 Mann 
gedeckt. Jedes ſolches Regiment muß daher auch 

ch dem 15. November noch über 1000 Reſerviſten 
d. h. zwei volle Jahrgänge bei der Fahne behalten. 
Aehnliche Verhältniſſe walten bei der Artillerie ob, 
während bekanntlich bei der Kavallerie Kriegs- und 
Friedensſtärke ſich wenig unterſcheiden. Gegenwärtig 
müſſen daher bei den Okkupationstruppen und ihren 
Erſatztruppentheilen ſich noch mindeſtens 30,000 Re- 
ſerviſten befinden. Kommt der Vertrag mit Frank- 
reich zu Stande und verringert ſich in Folge deſſen 
das Oktupatlonsheer von 6 auf 4 Divifionen, jo 
würde ſich die Zahl auf 20,000 verringern. 

dieſe 1 Divifionen ſteht aber dann bis zum Ende 
der Okkupatton im Jahre 1874 keine Erleichterung 
mehr in Ausſicht. a 
An der geſetzlichen Begründung dieſer Maßregel 
iſt kein Zweifel. Das Reichswehrgeſetz geſtattet aus⸗ 
drücklich die Einziehung der Reſerviſten auch zur blo⸗ 
zen „Verſtärkung“ der Truppentheile. Aber daß hier 
eine Unbilligkeit vorliegt, deren Ausgleichung nicht 
dringend genug empfohlen werden kann, möchte eben 
10 klar ſein. Niemand wird eine Verminderung der 
Okkupationstruppen in Frankreich anrathen wollen. 
Andererſeits iſt aber nicht zu leugnen, daß ſolche 
dauernden Okkupationen dem Prinzip unſeres Wehr- 
lyſtems gegenüber beſondere Schwierigkeiten erzeugen. 
Die allgemeine gleiche Wehrpflicht erſchetnt doch ver⸗ 
letzt, wenn die Dienſtpflichtigen aus den Erſaßbezirken 
von vier Diviſionen verurtheilt werden fünf Jahre 
zu dienen, während allen Anderen nur eine dreijährige 
Dienſtpflicht obliegt. Eine Abhülfe muß hier gefun⸗ 
den werden. Sie kann liegen in einem Wechſel der 
Diviſionen während der Okkupation (einer allerdings 
koſtſpieligen Maßnahme), einer, Vermehrung der Di⸗ 
viſtonen bei Ermäßigung der Kadreſtärke, in ſtarken 
Rekrutirungen für die Divifionen, ſelbſt unter Heran⸗ 
ziehung anderer Erſatzbezirke, in der Auflöſung der 
Erſatzbataillone und Ueberweiſung ihrer Funktionen 
an andere immobile Truppentheile, endlich, — was 
der „Weſtphäliſchen Zeitung“ als die am wenigſten 
anfechtbare Maßregel erſcheint — in einer Ausdeh⸗ 
aung des Kapitulationsſpſtems auf die mobilen Di- 
Aftonen, d. h. der unbeschränkten Einſtellang von 
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Staatsſekretär v. Thile, der General von Strang, 


zuſichern wären. iſtimmte ich mit „Nein“, und ich habe niemals dem 
Der Reichstag wird nicht umhin können, * Kaiſerreich ein beſtätigendes Votum gegeben. Ich 
dieſen Punkt gleichfalls ſeine Aufmerkſamieit zu richten habe gleichwohl fortgefahren, meinem Lande in der 
Berlin, 10. Ottober. Der Reichskanzler Fürft Armee zu dienen, und habe der Regierung, ſoweit dies 
Bismarck machte am Montag Nachmittag 2 Uhr dem meinen Dienſt in den Kolonien und in Algerien be⸗ 
franzöſiſchen Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier im Hotel traf, ſtets Gehorſam geleiſtet; aber ich wollte nicht in 
Ropal einen längeren Beſuch. Abends war der Fi- Frankreich ſelbſt verwendet werden unter dim Regime, 
nanzminiſter mit ſeinen Begleitern, vom Geſchäfteträ- deſſen Urſprung ich für ungeſetzlich und deſſen Ten⸗ 
ger Marquis de Gabriac zum Souper im Geſandt- denzen ich für verderblich hielt. Der Kaiſer hat mir 
ſchaftshotel geladen. Geſtern Vormittag konferirte der auf den Antrag ſeiner Miniſter Grade und Orden 
Geſandte Graf Arnim nach einer Unterredung mit verliehen, aber ich habe niemals eine perſönliche Ge⸗ 
dem Reichskanzler Fürſten Bismarck mit dem ftauzö⸗ fälligleit, ſei es von dem Kaiſer oder von der Kai⸗ 
ſiſchen Finanzminiſter, welcher mit dem Generalſtener⸗Irin oder don dem Prinzen Napoleon erhalten, welcher 
Direktor de Clerc, dem Staatsrath und Dire des letztere eine Zeit lang als Miniſter der Kolonien mein 
Departements des auswärtigen Handels Ozenne dom direkter Vorgeſetzter war. b 
Reichskanzler Fürſten Bismarck zum Diner geladen — Leider ſind die Nachrichten aus den noch 
waren, zu welchem außerdem der Vertreter der fran- beſetzten Departements nicht die beſten. Die Kon⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaft, Marquis de Gabriac, derfflikte dauern fort und nicht allein, wie bereits geſtern 


der Legationsrath Graf Hatzfeld, der Geſandte des zidres und in der Haute-Saone haben die Deutſchen 
deutſchen Reichs in Paris Graf Harry v. Arnim gc. ſſtrenge Maßregeln ergreifen müſſen. Was Dijon an⸗ 
Einladungen erhalten hatten. i belangt, ſo giebt eine Bekanntmachung des dortigen 
An der heutigen Börſe erſchten der ftanzb⸗ Maires näheren Aufſchluß über den Vorfall, der dazu 
ſiſche Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier, beſuchte ſammt⸗ Anlaß gab, daß der verſchärfte Belagerungszuſtand 
liche Lokalitäten der Fonds- und Produktenbörſe und über die Stadt verhängt wurde. „Eine bedauerne⸗ 
nahm mit großem Inte eſſe von den Einrichtungen werthe Thatſache“ — jo jagt dieſelbe — „hat ſich 
derſelben Kenntniß. Igeſtern Abend (3. Oktober) ereignet: ein Individuum, 
Straßburg, 7. Oktober. In den nächſten Ta- welches durch unſere Stadt reiſte, rannte, abſichtlich 

gen wird ein deutſches Theater eröffnet in dem ge- oder unabſichtlich gegen einen Offizier an, der ſich in 
räumigen Saale zur Reunion-des-Arts in der Feger⸗[Geſellſchaft von drei anderen befand; zurückgeſtoßen, 
gaſſe. Die mit vielen Unterſchriften aus dem Civil- ſtürzte er zu Boden, als er wieder aufgeſtanden, be⸗ 
und Militärſtande bedeckten Abonnements⸗Subſcrip⸗ waffnete er ſich mit einem Meſſer und ſtieß es einem 
tionsliſten garantiren ſchon jetzt das Gelingen des der Offiziere in das linke Schulterblatt; er erhielt 
Unternehmens. b mehrere Säbelhiebe, die ihm leichte Verwundungen bei⸗ 
n Husland. brachten. Dieſes Ereigniß beſtimmte die deutſche Be⸗ 
Wien, 10. Oktober. Bei der heutigen feier hörde, den Verkehr im Innern der Stadt von Abends 
lichen Inauguration des für das Studienjahr 1871 8 Uhr an zu verbieten. Die Gemeindebehörde wird 
und 1872 erwählten Rektor Magntſicus Dr. Hype, alle Anſtrengungen machen, um die Zurückziehung der 
in der Aula der Univerſität, fand Seitens der Stu- den Bewohnern ſo nachtheiligen Maßregel zu erlan⸗ 
denten eine Demonſtration gegen den anweſenden Un⸗ gen.“ Die Vorfälle in der Haute-Saone weren ſehr 
terrichtsminiſter Dr. Jirecek ſtatt, während g’eichzeitig ernſter Natur. In der Nähe von Chalonvillarspvurde 
zahlreiche Hochrufe auf den Grafen Beuſt erſchallten. auf einen Offizier vom deutſchen Generalſtabe ge- 
Der Unterrichtsminiſter verließ den Saal. Die Inau⸗ ſchoſſen, der auf dem Felde mit Meſſen beſchaftigt 
guration des Rektors der polytechniſchen Lehranſtalt[ war und ſchwer verwundet wurde. Mehrere Perſo⸗ 
verlief ohne Storung. ' iInen, die in der Nähe waren, 
Brüſſel, 9. Oktober. Der Bürgermeiſter läßt nommen, ohne daß man jedoch den Thier ö 
durch Maueranſchlag bekannt machen, daß die Later⸗ Der genannte Ort, ſo wie Frahier wurden ſofort mir 
nenanzünder geſtrikt hätten. Er habe Vorkehrungen litäriſch beſetzt und eine Unterſuchung eingeleitet. Ein 
getroffen, um keine Unterbrechung der Beleuchtung der zweiter Konflikt fiel in St. Sauveur vor. Vier Sol- 
Stadt eintreten zu laſſen. daten, die bei einer Wittwe einquartiert waren, ge⸗ 
Paris, 8. Oktober. Das Lyoner Zuchtpolizei⸗ riethen nämlich mit dem Sohne derſelben in Streit, 
gericht hat den Polen Dombrowolski, welcher zu ver- dem ie zu viel Lärm machten. Nach einem heftigen 
ſchiedenen Malen Deutſche inſultirt, ſich an ihnen Widerſtande wurde der junge Mann verhaftet, dem 
thätlich vergriffen und den Pöbel gegen ſie aufgehetztſes jedoch, als man ihn am nächſten Tage nach Dijon 
hatte, zu zwei Monaten Gefüngniß und 100 Fran- [bringen wollte, gelang, unterwegs zu entkommen. Zu 
fen Strafe verurtheilt. Die Gerichtsverhandlungen | einem dritten Konflikte kam es in Luxeuil, wo ein 
liegen noch nicht ausführlich vor, nur erſieht man aus Kaufmann in ſeinem Hauſe mit vier deutſchen Sol, 
einem kurzen Berichte des „Journal de Lyon“, daß daten handgemein wurde. Einer der letzteren verſetzte 


erwähnt, in Reims und Dijon, ſondern auch in Me 


wurden ſofort feſtge⸗ 


wurde, der 


ſeche Departements einzugehen: 2 


der Präſident des Tribunals dem Angeklagten ein- 
dringliche Vorſtellungen gemacht und namentlich dar⸗ 
auf hingewieſen hat, wie jede gegen wehrloſe Deutſche 
verübte Unbill nicht allein eine Handlung der Feig⸗ 
heit ſei, ſondern auch zu Repreſſalien in den von den 
Deutſchen noch beſetzten Landestheilen Anlaß geben 
könne. Wir wollen hoffen, daß dieſe Ermahnung des 
Lponer Richters Eindruck macht und daß unſere Lands 
leute jetzt in Lyon Ruhe haben werden. Daß ver⸗ 
ſchiedene Blätter ihren Leſern allen Ernſtes erzählen, 
dieſer Pole Dombrowolsli ſei ein preußiſcher Agent, 
der die Deutſchen inſultirt habe, um dem preußiſchen 
Geſandten Gelegenheit zu einer Reklamation zu ger 
ben, darf nicht verwundernz man hat dieſe Gelegen ⸗ 
heit hier ſtets bei der Hand, wenn eine Agitation zu⸗ 
letzt unglücklich ausläuft. Uebrigens hat das von dem 
ehemaligen Redakteur des „Courier du Bas Rhin“, 
Herrn Schneegans, redigirte „Journal de Lyon“ diefe 
abſurde Erfindung ſchon bereits in das rechte Licht 
geſtellt. 

Der Miniſter des Innern, Herr Lambrecht, iſt 
heute Morgen an einem Herzſchlage geſtorben. Er 
hatte eben das Bett verlaſſen, als er vom Schlage 
gerührt wurde. Er griff nach der Hand ſeiner Frau 
und ſagte: „Mon amie voila comment quitte la 
vie“! und ſank todt zuſammen. Herr Lambrecht war 
unter dem Kaiſerreiche Deputirter des Nord⸗Departe⸗ 
ments und gehörte der liberalen Oppoſition an; er 
war kaum 50 Jahre alt. Für Herrn Thiers iſt der 
Tod dieſes Mannes ein großer Verluſt. „ 

Dem General Faidherbe war in einigen Biät- 
tern des Norddepartements vorgeworfen worden, daß 
er beſondere perſönliche Verpflichtungen gegen die er- 
kaiſerliche Familie habe, wogegen er ſich in einem 
Briefe an den „Progres du Nord“ verwahrt. Es 
heißt darin: 


Seit dem Staatsſtreich von 1851 betrachte ich] Depeſchen der letzten Tage hoffen ließen; die Grenze 
die Regierung des Kaiſers als eine unrechtmäßſge, in von Tunis iſt beſonders unruhig und man nimmt dort 


— Die ſämmtlichen Konsuln in Elſaß⸗Lotyrin⸗ zaſſen und einen Jurpung drimugrn en 


dabei dem Kaufmann einen Säbelhieb, worauf deſſen 
Sohn mit einem Revolver zwei der Soldaten ver 
wundete. Das Haus wurde ſofort umſtellt, die bei⸗ 
den Söhne des Kaufmanns (der, welcher geſchoſſen 
hatte, und ſein jüngerer Bruder) verhaftet, die Stadt 
militäriſch beſetzt und Befehl gegeben, alle Häuſer des 
Abends um 9 Uhr zu ſchließen. Am nächſten Tage 
wurden die beiden Gefangenen nach Dijon abgeführt 
und eine Unterſuchung angeordnet. Die Gefangenen 
behaupten, daß die Soldaten ohne Recht in ihr Haus 
eingedungen ſeien, da ihr Quartierzettel für das ge⸗ 
genüberliegende ausgeſtellt geweſen ſei. Ihr Vater 
habe ſie deshalb nicht aufnehmen wollen, und in Folge 
deſſen habe ein Soldat ihm einen Säbelhieb über das 
Geſicht verſetzt. Der älteſte Sohn habe hierauf, um 
ſeinen Vater zu vertheidigen, auf die Soldaten ge⸗ 
feuert leber Luxeuil waren bei Abgang der letzten 
Nachrichten noch immer die ſtrengſten Maßregeln ver- 
hängt und acht andere Perſonen, die ſich nach 9 Uhr 
auf den Straßen hatten ſehen laſſen, arretirt worden. 
Ueber andere ähnliche Konflikte wird tagtäglich ber 
richtet. Dieſelben find jedoch von geringerer Wich- 
tigkeit. 

Vorgeſtern wurde auf die Schildwache der Ant- 
bulanz in Courcelles ein Angriff gemacht. Ein Mann, 
der mit einem Dolchmeſſer bewaffnet war, fiel nam⸗ 
lich über dieſelbe her und warf ſie zu Boden. Der 
Angegriffene, ein energiſcher Kerl, ſprang aber ſchnell 
auf und ſchoß den Angreifer nieder. \ 

Der von der Regierung ernannte Kriegsrath 
wird über 22 Kapitulationen und die Uebergabe des 
Forts Vincennes an die Kommuniſten ſein Urtheil zu 
ſprechen haben. 

Aus Algier, 2. Oktober, wird der „Corr. Ha⸗ 
vas“ geſchrieben: „Die Aufregung in der Provinz 
Conſtantine iſt noch nicht ganz unterdrückt, wie es die 
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wortbrüchigen Kaids oder Scheiks, welche mit ihren 
Kontingenten die Maſſe der Juſurgenten vergrößern. 
Die Witterungsverhältniſſe, welche ſeit dem Juni herr⸗ 
ſchen und beſonders ſo drückend im September waren, 
haben nicht nur die Anſtrengungen unſerer Truppen 


Stämmen gegenüber, welche die aufgelegten Bedin⸗ 
gungen nicht annehmen wollen. Man fürchtet allge⸗ 
mein, daß das Sequeſter, deſſen man ſich in zu gro⸗ 
ßem Maßſtabe bedient, für die Zukunft Schwiertg⸗ 
keiten und Gefahren ſchaffen wird; man fürchtet, daß 
alle ihres Beſitzes bergubten Männer eben jo. tel 
Bandenchefs abgeben werden, deren man nicht ſo leicht 
Herr wird. Im Jahre 1847 war man gezwungen, 
dieſe Maßregel aufzugeben, ſeit man bemerfte, daß ſie 

zum Vandalismus führe. 11 1 
Paris, 8. Oktober. Der Brief der Kaiſerin 
Eugenie, den das imperialiſtiſche „Ordre“ veröffent⸗ 
licht hat (ſ. No. 238 d Bl.), bietet dem Sieile 
Gelegenheit, auf die Politik Napoleons vor dem Kriege 
zurückzukommen. Wenn der Kaiſer Rußland, Oeſter⸗ 
reich und Italien mit ſich fortreißen wollte, ſo hatte 
er die Schwankenden mit großen Thaten zum Los⸗ 
ſchlagen bewegen müſſen; aber nach der Niederlage 
von Sedan noch auf Petersburg, Wien und Florenz 
rechnen, das heiße, das Publikum verhöhnen. „Die 
Wahrheit iſt,“ fügt Siecle hinzu und wir heben dieſe 
Stelle aus, um den Umſchwung, der ſich in Frank⸗ 
reich über die Urſachen des Krieges vollzieht, zu zei⸗ 
gen, „daß Napoleon III. nichts vorhergeſehen und 
ſich keine feſte Allianz verſchafft hatte, und ſich wie 
ein Fataliſt und ein Mondſüchtiger in den Krieg 
ſtürzte; die Wahrheit iſt, daß die Uebereilung, mit 
der er den Krieg erklärte, die Prahlereien Gramont's 
und die Lügen Ollivier's unſere beſten Freunde ab- 
ſchreckten; die Wahrheit iſt, daß Napoleon III. ſich 
fortwährend ſchmeichelte, die füddeutſchen Staaten von 
dem Bündniſſe mit Preußen abtrennen zu können; 
die Wohrheit iſt, daß, um den Volksgeiſt zu beleben 
und die Vota des geſetzgebenden Körpers zu erlangen, 
der Siegelbewahrer kein Bedenken trug, eine angeb⸗ 
liche, unſerem Botſchafter Benedetti wi 
„und daß dieſe jchünd 


uns daher an Allianzen fehlte, ſo iſt 
Fehler der Revolution vom 4. September aufzu 
die Verantwortlichkeit für Frankreichs Iſoltrung 
für die daraus erwachſenen Folgen fällt direkt auf 
Napoleon III. und auf ſeine Rathgeber.“ Der 
Temps ſpricht ſich noch minder entſchieden über die 
Illuſionen des Generals Fleury aus, der ſich durch 
die gewöhnlichen ruſſiſchen Artigkeiten habe einlullen 
laſſen, während Bismarck und Gortſchakow unterhan⸗ 
delten, Oeſterreich vollſtändig unfähig zum Losſchlagen 
war und Frankreich ſo, unzulänglich gerüſtet und 
ſtumpfſinnig vertheidigt, Deutſchland allein gegen⸗ 
überſtand. 

— Der „Soir“ ſchreibt; „In Folge einer 
Uebereinkunft mit dem Kanzler des deutſchen Reiches 
bat der Finanzminiſter, im Einverſtändniß mit ſeinem 
Kollegen des auswärtigen Amtes, beſchloſſen, daß alle 
deutſchen Handelsleute, Induſtriellen oder Handels- 
reiſende, welche in ihrem Lande rechtmäßig patentirt 


ſind und welche nach Frankreich kommen, um An⸗ 


läufe zu machen oder Beſtellungen anzunehmen, eine 
neuen Handelspatente zu zahlen hätten. Ein Rund- 
ſchreiben, in dieſem Sinne redigirt, iſt an alle Prä⸗ 
fekten geſandt worden. Es verſteht ſich von felbſt, 
daß dieſes Uebereinkommen auf Gegenſeitigkeit beruht 
und daß die in Deutſchland reiſenden franzöſſſchen 
Kaufleute denſelben Vortheil genießen.“ 

— Die beutigen Blätter enthalten folgende Mit- 
theilung: „Der preußiſche Polizei-Inſpektor in Mühl⸗ 
hauſen (Elſaß) hat den Konſul von Belgien, Spa- 
nien, der Schweiz, der Vereinigten Staaten und der 
Niederlande in dieſer Stadt befohlen, ibre reſp. Wap⸗ 
pen wegzunehmen. Die Konſuln haben ſofort an 
ihre Regierungen berichtet.“ Die Journale finden 
dieſe Maßregel ungeheuerlich. Dieſelben ſcheinen aber 
ganz zu vergeſſen, daß die oben erwähnten Konfuln 
keineswegs bei der deutſchen Regierung akkredirt find, 
ſondern zu der Zeit ernannt wurden, wo der Elſaß 
noch franzöſiſch war. 

Berſailles, 8. Oktober. Geſtern fand die zweite 
Verhandlung gegen Roſſel und zwar vor dem vierten 
Kriegsgericht ſtatt. Der Vorſitzende, Oberſt Botsde⸗ 
nemetz ging dem Angeklagten noch ſchärfer zu Leibe 
als ſeiner Zeit der Oberſt Merlin; er hielt ihm in 
einem eingehenden Verhöre vor, daß er lediglich aus 
ſchuldbarem Ehrgeiz ſich hätte beſtimmen laſſen, in 
einen brudermörderiſchen Kampf einzutreten. Roſſel 
ſuchte nämlich wieder auszuführen, daß er geglaubt 
habe, der Aufſtand in Parts werde zu einem neuen 
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5 
Die fich von denen 


Kriege mit Deutſchland führen und bie ſchimpflichen 
Borjailer Friedenspräliminarien zerreißen 


z nur in der] wurde feinem Sohne, dem Herzoge von Penthievre,] Depeſchen des deutſ 


— Auf Anſuchen dee Prinzen von Joinsville] gegangen, daß die Gebühren für die internationalen] aus erwachſen müffen, daß derſelbe von dieſer Bahn 


chen Reiches von 20 auf 24 Sgr. ganz und gar ausgeſchloſſen wird; fein Hafen bliebe 


patriotiſchen Abſicht hierzu mitzuwirken habe er ſichſ gegemvärtig Schiffslieutenant in der Marine der Ver- für die einfache Depeſche erhöht werden ſollen. Dieſeſ nach der Weſtſeite hin unzugänglich und wäre nur 


der Kommune angeſchloſſeu. Oberſt Boisdenemetz einigten Staaten, die Genehmigung 


machte ihm jedoch bemerklich, daß er als Militär- un- ſoriſch in der franzöſiſchen Flotte ohne Sold noch dertſchland, Baiern, Würtemberg, Baden, Oeſterreich Bevölkerung zu erreichen 


möglich ſich habe verhehlen können, wie Paris auch] Anſpruch auf Avancement zu dienen. Ueber ſeine 
während des Aufſtandes vollkommen in den Händen] definitive Stellung wird die National⸗Verſammlung 
der Deutſchen geweſen ſei, welche die Forts beſetztſ demnächſt zu entſcheiden haben. — Das feierliche Lei⸗ 
gehalten hätten. Er habe daher unmöglich an einen chenbegängniß Lambrechts wird morgen in Verſailles 
neuen Konflikt mit den Deutſchen denken können, wel- ſtattfinden. 
chen die Kommune ja auch entſchieden zurückgewieſen — Von den bisher bekannt gewordenen Gene⸗ 
und in jeder Weiſe abgewendet hade. Er ſei daher ralrathswahlen fielen ; auf die Kandidaten der konſerva⸗ 
ausſchließlich von dem Verlangen getrieben worden, tiv-libecalen Partei oder auf Republikaner, welche die 
plötzlich als Chef des Aufſtandes eine große Rolle zu Regierung unterſtützen. Die Bonapartiſten find faſt 
ſpielen. Dabei habe er noch dazu eine mit den neue⸗ überall unterlegen. In Korſika blieben Gavini und 
ven Kriegsgebräuchen unvereinbare Grauſamkeit ent- Gallani d'Iſtria in der Minorität. Conti muß ſich 
wickelt. So habe er in e inem ſeiner Tagesbefehle einer engeren Wahl unterziehen. Von den Kandi⸗ 
vorgeſchrieben: „Man bilde Kriegsgerichte und er⸗ daten der legitimiſtiſchen Partei wurden nur wenige 
ſchieße einen Jeden, der ſich des Ungehorſams oder] gewählt. J 
der Flucht vor dem Feinde ſchultig macht; es wird Madrid, 9. Oktober. Miniſterpräſtdent Mal⸗ 
verboten, das Feuer einzuſtellen, ſelbſt wenn der Feind campo hat heute das diplomatiſche Korps empfangen. 
feine Gewehre umwenden oder die Parlamentärsflagge — In der morgigen Sitzung der Kortes wird der 
Roſſel, der ſonſt die alte Kalt- Geſetzentwurf betreffend die Auflöſung des Vertrages 
blütigkeit bewährt, nimmt ſich den aus dem letzteren mit der Bank von Paris zur Berathung gelangen. 
Citat hergeleiteten Vorwurf beſonders zu Herzen und — Das von der progreſſiſtiſch-demokratiſchen Partei 
beruft ſich darauf, daß auch Napoleon I. in ſeinen ] aufgeſtellte Programm der Verſöhnung erhielt bereits 
Feldzügen ähnliche Befehle erlaſſen hätte. Oberſt] 109 Unterſchriften von Senatoren und Deputirten. 
Boisdenemetz wiederholt, daß die Mißachtung der Die Anhänger Sagaſta's beſchloſſen, dem Programm 
Parlamentärfahne mit den Kriegsgebräuchen im gröb⸗ gleichfalls zuzuſtimmen, zugleich aber dem gegenwärti⸗ 
ſten Widerſpruch ſtehe. Die von dem Vertheidiger,] gen Miniſterium ein Vertrauensvotum zu ertheilen. 
Herrn Albert Joly, aufgeworfene Frage, deren Nicht⸗ — 10. Oktober. In einer heute abgehaltenen 
beantwortung die Kaſſation des erſten Urtheils nach] Verſammlung der progreſſiſtiſchen Partei wurde der 
fi) gezogen hatte, ob nämlich der Ausdruck des Art.] Antrag, der Regierung ein Vertrauensvotum zu er- 
238 des Militär-Strafgeſetzbuchs: „Deſertion vor theilen, mit 92 gegen 42 Stimmen abgelehnt, worauf 
dem Feinde“ auch cuf das Ueberlaufen zu Rebellen ſich die in der Verſammlung anweſenden Anhänger 
Anwendung finde, wird von dem Gerichtshof bejaht] Sagaſtas entfernten. Es wurde ſodann zur Wahl 
und Roſſel daher wiederum zum Tode verurtheilt. [der mit der Reorganiſation der Partei betrauten Kom- 
Madrid, 9. Oktober. Eine Verſammlung von|miffion geſchritten. Die Wahl fiel auf Zorilla, Cor- 
Senatoren und Deputirten der demokratiſchen und der doba, Figuerola, Hacha, Manuel Gomez, Rivero, 
progreſſiſtiſchen Partei beſchloß die Verſchmelzung die- Martos, Montero Rios und Ruiz Gomez. Die An- 
ſer beiden Parteien. Die progreſſiſtſch⸗demokratiſche hänger Sagaſtas werden ſich heute behufs Berathung 
Partei ſei berufen, die Konſtitution von 1869 imſ eines Manifeſtes verſammeln. — Ein Miniſter des 
vorgeſchritten progreſſiſtiſchen Sinne auszubilden unter] Aeußern iſt noch nicht ernannt. 
Anerkennung der Monarchie und des Königs Ama⸗ viſſabon, 10. Oktober. Nachrichten aus Rio 
deus und unter Ausſchließung jeder Mitwirkung der] de Janeiro vom 22. September zufolge haben die 
lonſervativen Partei. Die Verſammlung beſchloßf erſten fünf Artikel des Geſetzentwurfes betreffend die 
ferner die Einſezung einer Kommiſſion von 9 Mit-] Emanzipation der Sklaven im Senate die zweite Le⸗ 
gliedern behufs Reorganiſation der Partei. ſung paſſirt. 


Neueſte Nachrichten. Provinzielles. 

Berlin, 10. Oktober. Die geſetzgeberiſchen Stettin, 11. Oktober. In der geſtrigen Stadt- 
Arbeiten für die Reichsorganiſation der deutſchen Ge-J[verordneten-Sitzung ſprach ſich Herr von der 
richte ſchreiten, wie aus Leipzig geſchrieben wird, ſo[ Nahmer als Referent gegen den bereits in Nr. 234 
raſch vorwärts, daß die Erhebung des Oberhandels⸗ d. Blts. mitgetheilten Antrag der Herren Dr. Meyer 
gerichts zum oberſten Gerichtshof des deutſchen Reiches und Genoſſen wegen Abſendung einer Deputation der 
im Grundſatze feſtgeſtellt iſt und in wenigen Jahren ſtädtiſchen Behörden an Se. Majeſtät den Kaiſer 
zur Ausführung kommen wird. Damit wäre natür⸗ und den Herrn Kriegsminister v. Roon in der hiefi- 
lich eine bedeutende Ausdehnung des Gerichtshofes gen Feſtungsfrage aus. Er hält dieſe Frage noch 
verbunden, weshalb das jetzige Gebäude nicht genügen nicht für ſoweit gediehen, um eine beſtimmte Ent⸗ 
würde. Da ſich nun bereits verſchiedene Städte ſcheidung in derſelben zu erbitten, beantragt vielmehr, 
darum beworben, Sitz des oberſten Reichsgerichtshofes] „den Magiſtrat zu erſuchen, mit Bezug auf den Kom- 
zu werden, jo bieten die Behörden der Stadt Leipzigſ munalbeſchluß vom Dezember 1869 geeignete Schritte 
Alles auf, um ſich jenen Vorzug zu erhalten undſ zu thun, um die Entfeſtigung der Stadt nach Mög- 
beichäftigen ſich bereits mit dem Gedanken, dem 


lichkeit zu beſchleunigen.“ Der Herr Oberbürgermeiſter 
Reiche ein neues Gerichts-Gebäude als Geſchenk an-] Burſcher verſichert, daß der Magiſtrat dieſer wich⸗ 
zubieten, welches allen Anforderungen genügt, natür- tigen Sache fortgeſetzt ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
lich aber auch ſehr große Geldmittel erfordert, und 


ſchenke und werde eine Vorlage der Verſammlung 
zwar ſollen 500,000 Thlr. hierfür in Ausſicht ge-] deshalb auch beim Magiſtrat das bereitwilligſte Ent⸗ 
nommen jein. 


gegenkommen finden. Letzterer werde ſicher den ge- 

Bremen, 10. Ottober. Der Verwaltungsrathſ eigneten Zeitpunkt wahrnehmen, um die Sache weiter 
der Bremer Bank erhöhte den Diskont von 4% auff zu verfolgen und befürworte er deshalb den Antrag 
5 Prozent. ö 


des Referenten. Dieſer Antrag wurde denn auch 

Straßburg, 10. Oktober. Das Appellations- widerspruchslos angenommen. — Es wurde ferner 
gericht zu Colmar wird Donnerſtag den 12. d. ſeinef beſchloſſen, das der Stadt zuſtehende Vorkaufsrecht 
feierliche Eröffnungsſitzung halten. 


bezüglich der vom Brauereibeſitzer Rückforth für 
Stuttgart, 10. Oktober. Die würtembergiſche 140,800 Thlr. verkauften Grundſtücke Nr. 7, 23 
Staatsregierung wird, wie der „Staatsanzeiger für 


und 24 der Pomuerensdorferſtraße nicht auszuüben. 
Würtemberg“ mittheilt, im Bundesrathe den Antrag] — Die Verſammlung bewilligte: 1) nachträglich 22 
ſtellen, folgende Geſetze in Würtemberg einzuführeu:] Thlr. 14 Sgr. zur Räumung des Grabens längs 
Die norddeutſche Gewerbeordnung vom 1. Januar] des Möllendammes, 2) zur Anlegung eines neuen 
1872 ab und das Geſetz betreffend den Unterſtützungs⸗ Waſſerſtockes vor dem Hauſe Nr. 42 der großen La⸗ 
wohnſitz vom I. Januar 1873 ab. Das Geſetz zum] ſtadie (zwiſchen der Speicherſtraße und dem Eingange 
Schutze gegen die Rinderpeſt wird von Würtembergſ zum Gertrudkirchhofe) 180 Thlr. und an Koſten der 
ebenfalls angenommen werden, ſobald die baieriſche labrlichen Waſſerlieferung 100 Thlr. Zu Mitglie- 
Regierung in dieſer Beziehung gleichfalls vorgehen] dern der Einſchätzungs Kommiſſton für den klaſſen⸗ 
wird, da gegenwärtig eine Konvention zwiſchen Baiern ſteuerpflichtigen ſtädtiſchen Bezirk wurden gewählt die 
und Würtemberg bezüglich der Maßregeln gegen die Herren: Böttchermeiſter Keiling, Ackerbürger Ja- 
Rinderpeſt beitebt. nott und Mühlenbeſitzer Otto Schultz in Pomme- 
Munchen, 10. Oktober. Wie verlautet, wurde rensdorfer Anlagen, zu Armenpflegern der 17. Ar- 
in einem geſtern abgehaltenen Miniſterrathe bejchlofjen, | men Kommiſſton die Herren: Böttchermeiſter Kolbe 
die Interpellation Herz morgen zu beantworten. — und Segelmacher Detert. — Bei der Wichtigkeit 
Der König hat den langjährigen Präſidenten der Ab-⸗[des neu zu bejegenden Amtes eines Stadtſekretärs 
geordnetenkammer, Dr. v. Pözl zum lebenslänglichen wünſcht der Magiſtrat, einige der Bewerber zum per 
Reichrath ernannt. ſönlichen Erſcheinen einzuladen. Um denſelben die 
— Der Redakteur des „Vaterland“ Sigl ill entſtehenden Reiſekoſten vergüten zu können, wird dem 
wegen Beleidigung des Dr. Zirngibl, Schriftführers Magiſtrat eine Summe bis zur Höhe von 60 Thlrn. 
ves altkatholiſchen Comité's, zu achttägigem Gefängniß zur Dispoſition geſtellt. — In den angeſtandenen 
und Geldbuße verurtheilt. Lizitationsterminen ſind: 1) bei der Verpachtung von 
Paris, 10. Oktober. Von den 4000. Gen. 41 Morgen 146 Quadratruthen bei Armenheide be: 
ralrathswahlen find bisher die Reſultate von 2000 flegenem Acker und Wieſen der bisherige Pächter Wil⸗ 
bekannt. Denſelben zufolge haben zumeiſt die Kan- liam mit einem Gebote von jährlich 80 Thlr. und 
didaten der liberal-konſervativen Partei geſiegt, die 2) bei der Verpachtung mehrerer zur ehemaligen Ober- 
Bonapartiſten find faſt überall unterlegen. In eini- förſterei Meſſenthin gehöriger Ackerparzellen 6 ver⸗ 
gen großen Städten wurden dit Kandidaten der radi-|jehiedene Perſonen mit einem Gebote von peo anno 
kalen Partei gewählt. 90 Thaler Meiſtbietende geblieben. Die Verjamm- 
— Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Er- lung ertheilte nach den Anträgen der Ockonomie-De⸗ 
nennung des Deputirten Lanfrey zum Geſandten in putation den Zuſchlag. ö 
der Schmelz. g — Auch in unſer Blatt war die Nachricht über⸗ 


ertheilt, provi-][ Mittheilung iſt ungenau. Nach dem zwiſchen Nord auf dem Wege über Belgard für eine wohlhabende 


„die den dritten Theil ſeines 
und den Niederlanden abgeſchloſſenen Vereinsvertrag Haudelsgebiets darſtellt. Treptow, Greifenberg und 
koſete eine einfache internationale Depeſche ſchon im⸗ ihre Umgegend blieben dann nach heutigen Verkehrs ⸗ 
mer 24 Sgr. Für Norddeutſchland war trotzdem eine] begriffen für Colbergs Handel unerreichbar. Auf dieſt 
Priisermäßigung für dieſe Depeſchen, wenn fie nur große Gefahr weiſen wir jetzt ſchon hin; mochten ſich 
notddeutſches Gebiet berührten, auf 20 Sgr. ſelbſt⸗unſere ſtädtiſchen Behörden bei Zeiten informiren, da⸗ 
ſtändig eingeführt worden. Seitdem aber das tele⸗] mit fie der entſcheidende Moment bereit findet, für 
graphiſche Gebiet Norddeutſchlands eine Erweiterung eine Richtung dieſer Bahn: Wollin⸗Greifenberg⸗Trep⸗ 
erfahren hatte, konnte dieſer beſondere billige Preis] tow kräftig einzutreten. Die Gründe, die für dieſe 
nicht mehr aufrecht erhalten werden, da die Einahmen Richtung ſprechen, find die Strategie und Küſtenver⸗ 
unſerer Telegraphenverwaltung nicht mehr allein inf theidigung, die in unſerem Staatsleben ja immer eine 
norddeutſche Kaffe fließen. mächtige und entſcheidende Rolle ſpielen. 

— In den letzten 24 Stunden iſt kein neuer 
Ctoleraerkrankungs- oder Sterbefall gemeldet worden. Vermiſchtes. 

— Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 3. d. — Ueber die Verheerungen durch Stürme auf 
M iſt die Seftftellung der Perſonalien des General⸗[den Bahama ⸗Inſeln wird aus Waſhington unter 
ſtabes der Armee erfolgt. Aus denſelben erwähnen 21. September Folgendes mitgetheilt: „Es iſt hier 
wir: Major Irhr v. Amelauren vom Generalftabel ein ausführlicher Bericht über die Verheerungen ein- 
des 1. Armeekorps, iſt zum Chef des Generalſtabes] getroffen, welche jüngſt auf den Bahamas cur Stürme 
des 2. Armeekorps ernaunt. Stabsofſtzierſtellen haben verurſacht worden. Die Küſte der Inſeln iſt mit 
inne: Major v. Petersdorff vom Generalſtabe 2.| Schiffstrümmern förmlich bedeckt und ſcheint viel Eigen 
Armeckorps, Major v. Saldern vom Generalſtabef thum und viele Meuſchenleben dabei zu Grunde ge⸗ 
der 3. Divifion und Hauptmann v. Unruhe vomſ gangen zu fein. Die Inſel Albacco tft durch einen 
Generalſtabe des 2. Armeekorps, unter Beförderung Sturm in zwei Theile getrennt worden; wobei eben- 


machen, die ſeinem Handel nothwendiger Weſſe dar 


zum Major, eine Hauptmannsſtelle der Hauptmann falls viele Menſchenleben verloren gingen. Die rei⸗ 


Boie vom Generalſtabe der 4. Divifion. 


fen Früchte wurden von dem Orkan auf allen Inſeln 


— In Anclam iſt die Bildung eines Grün- von den Bäumen geriſſen und vernichtet; von Dran- 
dungs⸗Comité's und bezüglichen Geſellſchaftsvertrages gen und Bananen ift faſt nichts mehr vorhanden.“ 


für ein daſelbſt zu errichtende Stärke-, Zucker und 


Bruchſal, 6. Oktober. (Brand des Zellen- 


Syrups- Fabrik dieſer Tage erfolgt. Das Gründungs- gefängniſſes.) Von dem berühmten Zellengefängniſſe 
Comité beſteht aus folgenden Herren: Graf Schwerin ⸗ęſtehen nur noch die vier Flügel; der Mittelbau, die 
Schwerinsburg, Graf Schwerin⸗Putzar, Landrath von] Kirche, die Schule, die Bureaux der beiden Geift- 
Oertzen, Löſewitz-Lentſchow, Holtz⸗Spantekow, Karl lichen und der Lehrer, die Bibliothek und einige Ma⸗ 
Mehlhorn, Hermann Wendorff und Bürgermeiſter] gazine find ein Raub der Flammen geworden, die, 


Grafe. 


Das Aktienkapital iſt auf 120,000 Thalerſ von der ruchloſen Hand eines Sträflings in die ober⸗ 


feſtgeſetzt, doch bleibt deſſen Erhöhung bis auf 200,000 ften Räume der Kirche getragen, in wenigen Stun⸗ 
Thaler den Beſchlüſſen der Generalverſammlung vor- den das mächtige Gebäude bis auf das Gewölbe und 
behalten. Für den jetzigen, immerhin ſchon ſehr be- die achteckige Mauer verzehrten. Sträfling Schwäble 
deutenden Umfang des Betriebes werden indeſſen aus Würtemberg, wegen einer Reihe ſehr ſchwerer 
120,000 Thaler vollauf genügen, indem für den An-| Diebſtähle zu langjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
kauf der Grundſtücke, ſowie für die Erbauung der hat ſchon vor zwei Jahren einen äußerſt verwegenen 


Fabrik und Aufſtellung der Maſchinen circa 65,000 


Thaler gebraucht werden, während als Betriebskapital gefahr zur Ausführung gebracht. 


Fluchtverſuch aus dem Zellengefängniß mit Lebens⸗ 


Er wurde jedoch 


die anſehnliche Summe von 55,000 Thalern ver- bald wieder feſtgenommen, nachdem er in den weni⸗ 
bleibt. Das Aktienkapital iſt in 1200 Aktien a 100 gen Tagen ſeiner Freiheit das Regiſter ſeiner Ver⸗ 
Thaler eingetheiltz und die feſte Uebernahme eiues er- brechen um mehrere ſchwere Fälle von Einbruch, 


heblichen Theiles deſſelben bereits geſichert. 


Das] Raub ꝛc. vermehrt hatte. 


Abermals, und mit einem 


Gründungs Komitee wird die Aktien wahrſcheinlich] Strafzaſatze von einigen Jahren, in das Zellenge⸗ 
nicht öffentlich zur Subskription auslegen, ſondern] fängniß gebracht, ſcheint derſelbe Tag und Nacht nur 


nur unter der Hand zu Zeichnungen auffordern, da 
gegründete Ausſicht vorhanden iſt, auf dieſem Wege 
das geſammte Kapital mit Leichtigkeit unterzubringen. 
— Bei der am 4. d. M. in Rummelsburg 
ſtattgehabten Landrathswahl wurde der Landrathsamth⸗ 


an die Wiederholung der Entweichung gedacht und 
auch der äußerſten Vorſichtsmaßregeln geſpottet zu 


haben, indem ihm dieſe heute Nacht wenigſtens info» / 


weit gelang, daß er aus ſeiner Zelle heraus in die 
verſchloſſene Zelle eines gerade an dieſem Tage von 


verweſer, Kreisdeputirter und Rittmeiſter v. Prtt-|vem Nachtdienſte befreiten Aufſehers gelangte, dort 


kamer auf Verſin, mit allen gegen eine Stimme zum 
erſten, der Rittergutsbeſitzer Crüger auf Falkenhagen 
mit 39 gegen 3 Stimmen zum zweiten und der 
Hauptmann v. Puttkamer auf Barnow mit 27 gegen 
14 Stimmen zum dritten Kandidaten gewählt. 
Greifswald, 9. Oktober. Heute wurde das 
frühere Gymnaſialgebaude, das in allen ſeinen Thei⸗ 
len auf's Trefflichſte reſtaurirt iſt, durch einen feier⸗ 
lichen Akt ſeiner neuen Beſtimmung übergeben. Es 
ſind in dasſelbe die beiden Bürgerſchulen verlegt, die 
fortan den Namen „vereinigte ſtädtiſche Bürgerſchule“ 
führen werden. Morgens 10 Uhr verſammelten ſich 
der Magiſtrat und die zu dieſer Feier eingeladene 
Elementar⸗Schul⸗Deputation in dem Lehrer-Konferenz⸗ 
Zimmer und begab ſich unter den Klängen eines Feſt⸗ 
marſches in die Aula, wo die Lehrer und die Schüler 
ſie erwarteten. Der neue Rektor der Schule war 
noch nicht zugegen, da er durch ſein früheres Amt 
noch bis zum 1. Januar in Anſpruch genommen iſt. 
Die Feier wurde durch einen Choral eingeleitet. Die 
Feſtrede hielt der Superintendentur-Verweſer Biesner. 
Derjelbe dankte dem Magiſtrat und der Bürgerſchaft 


ſich deſſen Dienſtkleidung anlegte und eines Säbels 
und der Schlüffel zur Kirche bemächtigte. Beim Aus⸗ 
treten aus der Aufſeherzelle von dem wachhaltenden 
Aufſeher ſofort bemerkt und verfolgt, eilte der Ge⸗ 
fangene den Korridor entlang in die Kirche, öffnete 
die Thüre mit dem entwendeten Schlüſſel, beſtieg die 
auf die Gallerie des Thurmes führende Leiter, und 
befand ſich ſo im Freien auf einer Höhe, von wo 
aus er die ganze Anſtalt und ihre Umgebung beherr⸗ 
ſchen konnte, ohne der Gefahr der Verfolgung preis- 
gegeben zu ſein, da er die kleine zur Gallerie füh⸗ 
rende Luke geſchloſſen hatte. Nun begann er ſeine 
Thätigkeit mit einem Bombardement auf die Dächer 
und Oberlichter der Flügel, deren Gewandung und 
Scheiben praſſelnd in die Gänge der Zellenräume 
herunterfielen. Nachdem auf dieſe Weiſe die Gefan⸗ 
genen, die Beamten, Aufſeher und Wachmannſchaft 
etwa eine Stunde alarmirt waren, brach in dem 
Dachraum der Kirche Feuer aus, welches um ſo 
raſcher um ſich griff, als dort eine Menge Holzwerk 
verwendet iſt. An ein Löſchen des Feuers war nicht 
zu denken. Trotz aller Anſtrengung des Morgens 2 


für die Liberalität, mit der fie die Schule ausgeſtat-] Uhr herbeigekommenen Feuerwehr brannte der ganze 


tet. Er ſprach die Hoffnung aus, daß der Segen 
Gottes, wie auf der alten, ſo auch auf der neuen 
Anſtalt ruhen möge und legte den Lehrern ans Herz, 
die ihnen anvertrauten Kinder zum wahren Chriſten⸗ 
thum zu erziehen. Die Feier wurde mit einem Cho⸗ 
rale geſchloſſen. 

Co berg, 10. Oktober. Die „Ztg. f. P.“ 
schreibt: Im Anſchluß an die vor kurzer Zeit von 
den Zeitungen ſignaliſirte Eiſenbahn Breslau-Raudten⸗ 
Glogau-Küſtrin-Stettin-Wollin-Swinemünde, die eine 
Rechte Oderufer Bahn darſtellend, Stettin über Wol- 
lin mit feinem Hafen Swinemünde durch die Eifen- 
bahn zu jeder Jahreszeit in Verbindung bringt, wird 
es beabſichtigt, wie wir aus beſtimmter und gut un⸗ 
terrichteter Quelle erfahren, im Anſchluß an Wollin, 
eine Eiſenbahnverbindung nach der hinterpommerſchen 
Bahn herzuſtellen. Die Eiſenbahn Breslau-Swine 
münde joll im Jahre 1876 hergeſtellt ſein. Wie wir 
weiter erfahren, liegt es in der Abficht von Wollin 
nicht über Greifenberg und Treptow nach Colberg 
zu bauen, ſondern von Stettin über Greifenberg 
direkt auf Belgard. Wenn nun auch bis zum 
Jahre 1876 viel Waſſer vom Berge läuft, fo kön. 
nen wir doch nicht umhin ſchon jetzt, im Jahre 1871, 
namentlich Colberg auf die Schäden aufmerkſam zu 


Mittelbau bis auf das Gewölbe in ſich zuſammen. 
Die Gefangenen in den oberſten Zellenreihen der vier 
Flügel wurden indeſſen in die Souterrains gebracht 
und von Aufſehern und Soldaten bewacht. Sie ha- 
ben ſich dabei wohl gegen Erwarten des Schwäble 
ganz muſterhaft benommen, ſowie ſie auch in den 
Zellen eine vollkommen ruhige Haltung bewahrten. 
Was war aus Schwäble geworden? War er im Feuer 
umgekommen? War er entwichen? Da alle Räume 
der Anſtalt mehrmals gründlich durchſucht wurden 
und es nicht denkbar war, daß Schwäble, der noch 
kurz vor dem Zuſammenbrechen des Dachſtuhls auf 
der Gallerie geſehen worden, ſich zu retten Gelegen- 


heit fand, ſo neigte man ſich zu der Annahme, daß 


er in den Flammen ſeinen Tod gefunden habe. Erſt 
dieſen Mittag um 2 Uhr fanden ſich die Spuren des 
Vermißten und zwar auf dem höchſten Punkte der 
ausgebrannten Mauer, auf der Gallerie, von wo 
aus der vom Dache aus mittelſt angelegter hoher 
Leiter verfolgte Gefangene einen Hagel von Steinen 
auf ſeine Verfolger ſchleuderte. Gegen die Schüſſe 
der Schildwachen durch den 
war te ſchwer, ihm beizukommen und ſich auf der 


hohen ſchmalen Mauer feiner zu bemächtigen. Plötz-⸗ 
lich veränderte ſich die Scene zu einem grauenerre⸗ 
genden Schauſpfel. 


Ein Sträfling, der beim Wege 


Mauervorſprung gedeckt, 


räumen des Schuttes beſchaͤftigt war, klettertt auf der 
ſchwankenden Leiter hinauf bis zu der Zinne, ſchwang 
fi Über dieſelbe und trat Schwäble entgegen. Dieſer 
wehrte ſich mit dem Säbel, der Sträfling ringt mit 
Schwaäble, bemeiftert ihn trotz feiner Rieſenſtärke, ent⸗ 
windet ihm den Säbel und verſetzt ihm damit einen 
wuchtigen Streich auf den Kopf. Schw ble wehrt 
ſich wie ein Löwe, der Sträfling gleichfalls. In⸗ 
zwiſchen dringen noch von der andern S. ite der 
Mauer zwei Soldaten vor und der Kampf endete 
damit, daß Schwäble von der Höhe über das Dach 
herab auf den Boden geworfen wird, wo er zwar 
noch lebend, aber mit ſchweren Wunden bedeckt, auf⸗ 
gehoben wurde. Die ſofort eingetretene ärztliche Be⸗ 
handlung konnte ihn nicht retten. Er ſtarb Abends 
6 Uhr, nachdem er vorher noch dem Amtsgerichte 
verſtändlicht Angaben über den Verlauf ſeiner Flucht⸗ 
vorbereitungen und der Brandlegung gemacht hatte. 
— Der Musketier Armbrecht, der zuerſt auf den 
Hildesheimer Silberfund traf, erhielt bereits früher 
als Finder 10,000 Thlr. ausbezahlt. Jetzt iſt er 
auch zum Aufjeber am hieſigen Muſeum, in welchem 
der Fund aufbewahrt wird, mit einem jährlichen Ge⸗ 
halte von 600 Thlr. nebſt freier Station ernannt, 
und find ihm als Finderlohn noch 6000 Thaler in 
et. ri 


Familien⸗Nachrichten. 
) Aantein ann 
Seren: 


— Herrn 
Hoppe (Colberg). 

Grſterben Atbaner F. Dittmer (Stettin). — 
Herr Tbrihim Löunes (Tribſeee) — Frau Be tha 
Born geb. Klatten (Ner ſtettin) 


ekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 7000 (Siebentauſend) Stück 2,5 
füßigen Elfen bahnſchienen (23 Pfund pro Fuß) 3000 
(Breitauſend) Stück Stahlſchienen u. 20,000 (Zwanzig · 
tauſeud) Stück Laſchen von Schwiedeeiſen ſoll in Sud⸗ 
0 änige Offerten Ak feel mit 

e en finb verſiegelt und porto m 
der Luftgeilt fie * 


Submiſſion zur Lieferung von Schienen und Laſchen 
für die — — - 

bis zum 1. November cr. an uns einzureichen. 
Die Bedingungen find in der Regiſtratur unſeres 
Central ureaus hier ſelbſt auf portofreie Auträge zu haben. 


Stettin, den 2. Oktober 1871. 
5 Direktorium i 
S 


Bekanntmachung. 

Das von dem Geueral-Landtage der Pommerſchen Land 
ſchaft beſchleſſene Statut des Pommerſchen Land-Erebit- 
Verbandes für den nicht bei pfandbrief ngefähigen Grand 
beſitz iſt mittels Allerhöchſter Cabinels⸗Ordre vom 9 
Auguſt er. beſtätigt und durch die Geſetz⸗ Sammlung 
(Seite 353) ſowie die Amtsblätter publicirt. Es werden 
nunmehr umfere Departeme te- Direktionen zu Anklam, 
Stargard, Treptow a. R. und Stolp für die betreffenden 
Grundbefiter ihres Bezirks Auträge auf Bewilligung don 
Pfandbrieſs⸗Darlehnen entgegennehmen; jedoch tanı bie 
Ausreichung derſelben der erforderli ven Vorbereitungen 
wegen nicht vor dem Wethuachts Termin erfolgen. 

Beleihunge fähig find jedoch nur ſolche ländliche mit 
Winthſchaftsgebänden und Juventarien beſetzten Grund ⸗ 
ftüde Bommers®, welche nach der Ei, ſchätzung zur Grund · 
feuer einen R inertrag von mindeſtens 80 2 gewähren. 

Beſondere Abdrücke des Statute werben wir zur Aus- 
reichung an die Jutereſſenten demnächſt den Depart ments 
Direktionen überſenden. 

Stettin, den 5. Oktober 1871. 


Königl. Preuß. Pommerſche General ⸗ 
Landſchafts⸗ Direction. ö 


Bekanntmachung. 


Bei der heute Ratigehabten Ausloofung der pro 1871 


zu Kreis -Chanſſecbau » Obligationen des 
Kre iſes Greifswald ie folgende Nummern gezogen worden 
I. u. II. Emiſſton Iättr. A. Nr. 11, 43, 118, 221 


über je 200 . 

„ B. 2 20, 55 über je 

III. Emiffion A. Nr. 49 über 200 . 

welche den Befigern mit der Aufforderung hiermit ge» 

gt werden, ben Kapitolbetrag nach Ablauf von 6 

Monaten gegen Rüdyabe der Obligationen und der Zins. 

konpons ber ſpäteren Fälligkeits -Termine ſowie der Talons 

dei der Kreis-Kommunalkaſſe. hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Die Zurückzahlurg der bezüglichen Kapitalbeträge kann 
anf Wunſch der Beſiter der Obligationen auch ſchon 
früher erfolgen; nach Ablauf der 6 monatlichen Kündi⸗ 
gungsfriſt hört die fernene Verzinſang der gekündigten 
Obligationen auf. 

Greiſswalb, den 6. Jali 1871. 


Der Landrath. 


v. Wedell. 


Gemeinnützige Bangeſellſchaft. 
Zn der diesjährigen ordentlichen Weueralverſunmlunz 
Miitwoch, den 25. Oktober d. J., 
Abends 6 Uhr, im Saale der Herren 

Stadtverordneten in der Neuſtadt, 
werden die Aktionairt unſerer Gef Aſchaft hierdu ach er gebenſt 


eingeladen 5 
Stettin, ben 10. Dtioher 1871 


Der Vorſtaud. 


Vr vj, ,, mn mer 


Raumung von ſechs Departemente einzugehen; 


Wollbericht. 


Berlin, 7. Oneber. Die Erwartungen auf einen 
ferner belangreichen Umſatz in Kaumwollen, die wir in 
unſeren letzten Mittheilungen vom 23 v. M. ausſprachen, 
haben ſich nicht allein vollſtändig erfüllt, ſondern fie be 
ſtehen auch bente noch; es wurden mindeſtens 3000 Cr. 
abgeſetzt, von denen die Augsburger Kammgarnſpiunerei 
den größten Theil nahm und zwar nahe an 1000 Ctr. 
Mecklenburger zu ca. 59—61 , jowie 6— 700 Ctr. f. 
Preußen und Hinterpommern zu ca. 60 —62 . Ferner 
gingen aus dem Markt 650 Ctr. ſchöne Vorpommern zu 
ca. 60 3% und 40 Ctr. do. zu ähnlichem Preis. — Auch 
in Tuchwollen entwickelt ſich allmälig ein regerer Verkehr 
und erwähnen wir zuerſt eines rheiniſchen Fabrikanten, der 
bis jetzt ca. 500 Ct. feine poſeuer und ſchleſiſche Schäfe⸗ 
reien hoch in den 60ern bis nahe an den 80er „ kaufte. 
Dieſer ſowie ein rheiniſcher Händler ſind noch im Markt. 
An einen Hamburger wurden 350 Ctr. preuß. Tuchwollen 
Anfangs der 60er abgegeben. Unſere Tuchfabrikanten, die 
nach der Leipziger Meſſe, die nicht vollſtändig ihre Hoff⸗ 
nungen erfüllt hatte, ſehr zurückhaltend waren, treten jetzt 
in größeeer Zahl in den Markt und gingen bereits einige 
tauſend Centner gute Mittelmollen in ihre Hände über. Es 
beläuft ſich ſonach der Umſatz der letzten 14 Tage auf min⸗ 
deſtens Ctr. bei feſten Preiſen. 

Breslau, 9. Oktober. Von verfloffener Woche 
können wir wiederum ein lebhaftes Geſchäft melden. Circa 
1000 Ctr. wurden vom Lager geräumt, beſtehend in ſchle⸗ 


ſiſcher, polniſcher und preußiſcher Einſchur, ſowie auch in ter⸗ 
E 


Lockenwollen. Käufer waren inländiſche Tuchfabrikanten 
aus Spremberg, Burg x. Das Geſchäft hatte ſeit einiger 
eit eine ſehr und ſteigende Tendenz angenommen, 


Bekanntmachung. 


— verſchiedener hölzerner Utenfiiteu (Tiſch 


an die Mindefifordernden vergeben 
werden, wozu Unternehmer verfirgelte und mit ent ⸗ 
ſprechendec äußerer Bezeichnung verſe ene Offerten bis 
ſpäteſtens Montag, d. 16. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, abgeben wollen. 

Die Bedingungen ꝛc. find in unſerm Geſchäftslokal, 
Roſengarten 25 — 26, einzuſeben. 

Stettin, den 9. Oktober 1871. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Aufforderung! 
Geſellſchaft für Verbreitung von Bolks⸗ 
bildung. Pommerſcher Bezirksverband. 


Nachdem in der Ceutralaus ſchuß⸗ Sitzung vom 22. v. 
M. in Berlin der pomm. Bezirksverband mit ſeinem 
unterzeichneten Vorſtaud: deſtaitiv anerkauut und zur 
Aufnahme feiner Thätigkeit aufgefordert worden if, richten 
wir unnmehr an alle Freunde de: edlen Sch: die Bitte, 
ſobald als S881 ihre definitive Beitrittserklärung mit 
dem erſten Jahr esbeitrage (nach Selbfteinſchätzung, Mini. 
malſatz 2 3%) au den mitunterzeichneten Berbande⸗ 
Kafficer, Apotheker Scheel in Demmin, gelange zu lafſen 
und machen zugleich darauf aufmerkſam, daß das Ver- 
eigs blatt „der Bild angesverein“ bereits erſchienen und 
durch jede Poſtanſtalt und Buchhandlung, fowie direkt 
von dem Sekretair der Geſellſcheft, Herrn Dr. Fr. Leibing, 
Berlin, Ritterſtraße Nr. 2a, zu dezieben iſt. 

Der Vorſtand 


des pommerſchen Bezirksverbandes. 
Dr. Böcher-Rolis, Borſitender. Re lſchullehrer 
Lincke- Stettin. ſtellvertreteuder Vorſigende. 
Apotheker Scheel Demmin, Kaſſirer. 


Ein Gut 


von 360 Morgen, an Char ſſee und Eiſenbahn, ſoll mit 
lebend. und tobt. Juven tar und Erudte Umſtär d: ba ber 
für den billigen Preis von 7000 & verkauft werden. 
Anfragen unter Ehiffee G. H. poste restante Rus 


fte ttin. 
Für Dienſtmäochen. 


Brave Dienſtmädchen mit guten Senguifien, die vor⸗ 
übergebend ohne Dieuft ſind, finden rneſtinenhof 
(vor dem Gerlimert por) wre und gute 4 ahme. 

Konfirmirte Mädchen, welche die Arbeiten der Haud⸗ 
haltung 1 eg ebenbafelbft gegen billiges 

jegeld tige Anl g. 
ei hilft bie vorſtehende Schwe ſter braven Dienſt⸗ 
mädchen gerne unentgeltlich zu poflenden Stellen. 


Der Borftand von Erneſtinenhof. 


— jest ab bi® m Ende des Monate Februar 1872 
den undemittelte Per ſonen zur Abwartung ihrer Ent ⸗ 
bindung im Königlichen Hebeam men -Juſtitut unent gelbliche 
Aufnahene, können aber auch in ihren Wohnunzen unent⸗ 
geldlich entbunden werden. wenn fle ſich dieſerhalb im 
Inſtitute melden. 


0 


Auktions⸗Anzeige. 


Am Freitag, ben 27. Oktober b. J., Vormittags 9 Uhr, 
follen Bahnhbofe zu Lauenburg Öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bez blung verſteigert werden: 

8 Eiſenbahn Loren mit elaſtiſchem Zugſtangen und 
claſtiſchen Puffern, worunter 1 Lore mit Bremſe ver · 


Re 
Steuographiſcher Verein. 


Tie Sitzun zen finden von jetzt ab, Freitag, Abende 
8 Uhr, im ar gr. Oderſtraße Nr. 9 ſtatt. 


Zum Schulwechſel auf das 
Angelegentlichfte anempfohlen. 


In unferm Verlage erſchien: 8 
Friedlaeuder, Prediger. Spruch Catechtsmus d. i 
Ber kleine Catechismus Luthers mit ausführlichem Spruch ⸗ 
regifter zum Schulgedrauch und Couſt mant en- Unterricht 

Preis gebunden 4 Bg. 3 Mr 

Die Herten Prediger, Schuvorſteber, ſowie Lehrer, 
welche eine Einführung beabſichtigen, ſenden auf Franke 
Seſtellung 1 Erema. Fr. pr. Kr.⸗Band. 

Von den erſten Pädagogen als Beßes was die j gt 
darin ei ſchienen anerkannt. 


Die Verlagshandlung 
Prütz & Maurl, Stettin. 


440 Barruara 


ao NI. Ra 


Rübsl matt, lece per 200 Pfd. 29% Y Br., 
Oktober 28% M Br., Ottober⸗Noventbet 27% 
2 &., November- Dezember 27 ½ 2 bez. u. Br., April 
Mai 27½ A bez., / Gd. 
. r 1 Fh 20 1 2 
e 5 mit Fa fi 5 
Oktober 21 9% bez., Oktober November ne 422 22 


doch können wir elne weſentliche Erhöhung der Preiſe nur 
von den im Monat Juki c. mit 56—62 bezahlten 
Wollen berichten und zwar um 3—4 K per Cr. Zackel⸗ 
wollen noch immer flrigend. Die Notirungen überſteigen 
ſogar die Höhe der während des amerikaniſchen Krieges ge 


zahlten Paeiſe. Zufuhren ganz wenig. 
N l Seripte, a e 19% A bez 
8 75 . — + 90. dl 1000 di. Wan Er Weizen. 8000 Gtr. Roggen, 
An der Börse. en Weizen 80¼ 8 , Roggen 


1 2 — 
Weizen ſeſter, loce per 2000 Pfund nach Qualität üben 120% 88 , Spiritus 21 , Winter 
per 


Oster 500, bar be. Dfiberitenember 80% J. gene 
A per „Novem Ya . Weizen 78—86 , 52—56 N 
2 6% 86 . BY BIN . een, ve mel Ser . 4 , Hafer 30 88, dee de die 
827 i Kartoffeln 14—18 , Heu pr. Ei. 12½—17½ 
Höygen feſter, loco per 2000 Pfund nach Qualität Schock ; 
52—56 . per Oktober 55—55½ 7 bez, per DI: 5 SE as 


Liverpool, 10. Oktober. Baumwolle. (Schuß bericht) 


Dezember 55—55½ & bez., per Dezember Januar 55 10,000 
bes, 557 Be, fer Fel lahr 59%, 56V, A be. 8000 Ball Seel 
Gerſte unverändert, loco 2000 Pfund nach Srl 10, mibfing ameritunifehe /, ah 


kat Oderbruch 49—50% Seh 51—52 
} zes „loco per Pfd. nach 

4478 per Oktober 43 2% Gd., per Frühjahr 

. MH, loco per 2000 Pb. nach Omalttät gt 

50 , Koch- 51—53 , Frühjahr Inter 


Br. 
Winterräbfen feft, per 2000 Pfd. Oktober 120 bis 
120% u. Br. 


Qua Meiddlin 
gg Dbollerah 7¼, mibbling fair Dhollerah 6 , goed mibdl. 
2 Dhollerah 6, Bengal 6%, New fair Oomra 7%, good 
fair Oomra 5, Pernam 9%, Smyrna 8, Egyptiſche 9 7 


„Germania“. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grund⸗Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Neſerven⸗Ende 187 wm Thlr. 4,280,157. 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1870 
bezahlte Verſicherungs⸗ Summen. 33,778,077. 
Verſichertes Capital Ende September 1877 52,476,001. 
Einnahme an Prämien und Zinſen . 1,750,000. 
Im Monat September ſind eingegangen: 
103 fene , e . 783,138. 
Stettin, den 9. Oktober 1871. 


Die Direction. 


Mobiliar-, Brand- und Hagelschaden- 


Versicherungs- Gesellschaft 
zu Greifswald. 


1, Für die dan Hagelſchäden nebſt Koſten find nach Abzug dee aus dem Vorjahre der ⸗ 
bliebenen Ueber ſchuſſes 2 Kin RE — * - 4 zubringen = 
t ti onds bel auf 10, 909,00 Ag und iſt dir Beitrag auf 28 Ye 
pro donde fen c We e N * 2 11 Gr 4 abe für die Koflen des kommenden 
Semeſters referbirt. Der Iljährige Durchſchnittsbeitrag pro Jahr und Hundert der Berfiherung ſtelltzſich auf 
1 
BEN 2 Hage reſerveſonds erreicht am 1. März k. J. die Höhe von 14,000 
II. 70 5 F. 1. he ” 1. Oktober d. J. 
Sum 31,7 . 
m Per belt e 0 Berſſcherurgsſonds beträgt 51,444,975 „ und it der Beitrag auf 1 J. 
8 pro Hundert feſigeſetzt Der dann bleibende Reſt von 3216 % 18 . 5 c wird aus den Zinſen der 


Lagergelder gedeckt 
* = Refervefonds für die Modillar- Brand kiſſe wird am 1 März k. J. aber 16,000 betragen. 
Die fpecielle Berechnung der Be treg quoten wich tem Mitgliedern in nächſter Zeit 
und bitten wir um relbige Einzahlung. 0 
Greifswald, den 2 Dftober 1871. 


Die Haupt⸗Direktion. 
v. Hagenow-tangenfelde i. Vomm. Heydemann-Thalberg. Reimer-Qnigiu, 
Landrath 3 D Outs pächter. Gutsbefitzer. 
Schmidt, Sybitnt. 
Berlin, den 4. September 1871, 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Aktiengeſellſchaſt. 


Diek Preußische Ceutral - Bodenc ' edit-Aktiengeſellſchaft gewährt Hypotheken ⸗Darlebne auf Liegen 
ſchaf en und e in größeren Städten belegene Haus ⸗Grundſtücke. Für die Vermittelung 
VBarlehne ſind in der Provinz Pommern mit Ager turen betraut: 
die Herren Bauquiere Scheller & Degner iu Stettin, 
Herr Bas kagent L. Kempe in Stargard i. Pomm., 
Stabtratt J. M. Schönfeld in Anklam, 
Sonfu! ©. Pfeifler in Stralſunb, 
Kaufmann C. I. Brose in Cöglin, 
Bargnier A, Heymann in Stolp, j 8 
Kreis⸗Communal-Kaſſen-Rendaut Noeske in Neuſtettin und 5 
„ Kaufmann Merm. Hirschberg in Lauenburg 1. Bomm. 
Ee wird die Aufmerkſamkeit dir Datlehnsſucher iusbeſondere auf die unkündbaren Darlehne gelenkt, 
welche durch mäßige Raten allmälig in einer längern Reihe von Jahren getilgt werden. . 
Die genannten Agenturen verabfolgen Statut und Profpekt, geben über die gegenwärtig befieheuben Be⸗ 
dingungen nähere Auskunft und liefern bie formulare zu den betreffenden Anträgen. 


Die Direktion. 
v. Philipsborn. Bossart, 


Den berehrl. Königl. Verwaltu ngsbehörden, Juſtituts 
vorſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſouie den Herren Rechtsauwälten 


Gutsbeſitzern, Banguiers und ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 
offerirt porto⸗ und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 
Tarifpreiſen in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Kudeif losse. 


ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 
Sümmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt. Ein voll- 
ständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Original-Preis. Courant versende gratis und franco 
IB. Meine Provision beziebe ich als offlei ler Agent ven denfbetr. Zeitungen. 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits 


fortgeſetzt obiges Inftitut mit der Beſorgung ihrer Bekannc⸗ 
mach ungen. D. R. 


— Die ſämmtlichen Konſuln in Eiſap-Lotyrm⸗ zaſſen und einen jurpung ringen aun unge a l., 
. ER, Br. sche Mit bestiegen hatte allenthalben der derzlichſtt Em⸗ 


* ; 
vorgefommenen Brandſchäden incl, Koſten erfordern eine 


zugefandt werden 


r ur ran rersber erg erregen 
Kummillien auf ihren Anſichten, die ſich von denen 


. Toepfer, 2 
Hoflieferant, 
Schulzen- und Königstr.-Ecke. 


Haus- und Küchen- 
„&eräthe 


CCC . 


Velour-Chäles, Wool-Chäles, - | 
Cachemir-Chäles,; 


Gewirkte Long- hates, | 


Grand Fonds-Ühäles, 


ſowie jede Art Chäles⸗ und . 
in Folge beſonders günſtiger Einkäufe zu 


tener gewöhnlich billigen Preiſen 
emp 
| Breiteſtraße 
E. Aren, 23. 


7 f Fir l. — 


IAnutſtzender Som 


E & 2 


eee f 8 24. 


in großer Auswahl b * bei 
M. Kantorowiecz, 
Schulzenſtraße 28. 


Größtes 


In rn ge RR eine öſchlſe empfehle 5 


. ach zul M 


ſchwarz und coulesrt 


zu den niedrigften Fabrilpreiſen. 34 
— — Breiteſtr. 33. 


N 


bei 
Moll & Hügel. 


Ofenvorſetzer und 


Ständer 
mit Geräthe, in großer Auswahl. 


Für Viel und Brauereien 

empfehl n 

Maiſchthermometer, Saecharometer nach 
Balling und nach Keiſer, Alkoholometer, 
Lutterprober, Glasglocken zum Verſchluß 
Waſſerſtands⸗ und Mangmeterräöhren 
Reparaluren fofort. 

Huhle & Bonzel, 

f 2 et: 


“Die | Weinh andlung 


n 


W. eee 


Frauenſtraße Nr. 51. . 
Durch direete Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Anf⸗ 
hebung der at See in 0 5 0 
e zeingehaltene weine zu folgenden Breifen 5 


Calem, Chat. Canet a 5 * 
‚Miedoe Pauiline, Medee rn 
St. Julien © 


Dee Magazin et Bilde 255 | 


Aren, Breiteſtraße 33 


Frs ſeim ce Auswahl von 


Fertiger Wäſche 


Herten, Damen 
Kinder, 2 


ſowie das Lager von 


Leinenwaaren jeder Art, 


größte Auswahl von Leinewand Tiſchgedecken, 
Handtüchern und Bettzeugen 


ſortirt aus nur ſtreug reellſten Fabrikaten, bei bekannt 
reellſter prompteſter Bedienung zu den niedrigſten Preiſen. 


Aren, „ Breiteſtraße 33, 


* . AR 
D BR 


U u ln Witte a Sgr., 
N —— Belohewille 22 10 Sgr., ; 
R Biheimweine: 5 
feine Laubenheimer 

Naekenheirmmer W Fl. 5.8er; 
Moselblümehem, Eee 


beer — 5 Sor, a 

h Beraten: — v1 Clau 

A ohannisberg 40 1½/ Sgr. 

E 1868, Lauhenbelmer B A 3 5 
1 Sgr., 25 


i ee AT 


— — ——— — — ä LEN m 


Atobel. Spiegel- und 5 Herner Snuhhung.: don 
August Müller, Hof⸗Tapezier 


St. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
eol1ten Muskateller a — 


10 Sgr., 
der fine 8 8 A ws 5 Große Domſtraße 18. 
a Fl. 10.1% Ser-, . ——. 


ener, Tran, a F 4 
Luſtz ug: Verſchließungs⸗Chlinder, 


2 süssen u. herben Ober- 
von der Kaiſerl. I W San Veri, welche ſich ſeit 3 Jahren der Einführung jo überaus 


teime Museat-Lünell a Fl. 5 Sgr., 


eimer e um 2 I. 5 Sgr., 
temen Cognac a 11 5 x 120 
Lelmem Arrse 6 Fl. 5 
0 8 Grog - und 3 0 
5 Extranet a FI. 10 Sgr., 
; Cogmme, Arr»e und Rum, den ſeinſten zu 
Thee, nuverſchnitten a Fl. 7½—10 Mm 
Sammtliche Weine und S piritnofen Aub eri. ef 
N dienen voch nie jo billig — wovon ſich en ) Die 
geehrtes Publikmm durch einen kleinen Berſuch | Di 
überzeugen wird. 0 
nach außerhalb werden prompt effektnirt. M 


aus dem beliebten Feat. B 117 
dpraktiſch bewährt haben, von den bebeutenfien Baumeiſtern und Fachmännern in Königlichen und zſſent⸗ 
bchen Gebäuden zur Aumenbasg gebracht weräber die günßisfen, Zeusmiſſe vorliegen. 

1 Dieſe Cylinder über treffen vermöge ihrer Feinheit, Elaſtleſtät, Dauer nud Billigkeit alles bisher 
DH Ungewänbte. Zeber. auch der ſelnſte Luftzug wird vermieden, Thhren und Feuer können vach Belieben 
geöffnet werden. Die Vorrichtung If fo leicht, daß ſolch: von Jeder chan! ſeldſt angebracht werben kaun. 

; Der Preis ift 51 —.— in Weiß oder * ie * *. 5 
üren do. 
ö Yıoben noch außerhalb gratie. Bei Bente den bie — Angabe von Höhe und Breite der 
Thüren “2 Feuſter. 
i Wiederverläufern augeturſſeuen Nabatt. 


Embaſlage und Kl werben billig ber 1 
bee e Bee ee. Emil Reichnow, 
1 1 gend en a nſchten % 
Sort ment ehen uu Dienften, e Berlin, gr. Friedrichsstr. 56. 
&dtaus d 
i W. Rosöustein, Franenſtr. 51. * alleinige Niederlage — 8 = Sk Regierung 
P 


—ů (— pate ntit ten iber Verſchließunzs Cyl 
Mein großes Lager N 


Pianimo’s 


gediegenſter Qualität bei biligen Preiſen empfezle zur F - B; t- er ide d 
Rune ſtrabe u ur rus el en 8. 
buchen! 85 = Die schon von Alexander von Huinbeldt im M Om empfohlene Coon aus 
E Wilke 1010: abril. Peru, nach Prof. Dr. Sampson's Methode zu Pillen verarbeitet, erzielt radicale . der 

0 , 5) 

— ëRU — — ge Lungenhrankheiter, selbst in vorgeschrittenen Stadien. Eine wissenschaitliche e amp- 
T tin 1 Klebeſtürke son’s über den Gebrauch der Coca- Pillen No; 1. Preis derselben, nach der preussis chen Aranei- 
erpen freie 5 taxe normirt, per Schachtel 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr., im Besonderen und die Eigenschaften der 
das Pfund 2 He, !Coca im Allgemeinen wird jeder Bestellung beigefügt oder aueh gratis versandt durch die Mohren- 
C. A. Schmeider, 9 u. Louiſenſtr. Ede Apotheke in Mata. 


Rt tatinfen * Neige bgel, Same 7. —— 
wegen Geſchäfteveränderung Pelzerſtr. 8 parterre. 


5 3 Beife Kin Bien mi y 


Herrn 45 U. Popp, 


a f in Wien, ad Bognergasse Nr. 2 


Seit zwölf Jahren leide ich an uren 
Zahnsehmerzen, sowie aush an Blutung 


Helden Zahnfleisches, wogegen ich viele Mittel, 
on Zahnärzten verordnet, nutzlos gebrauchte, bie: 
vor einem Jahre ich im „ litere* Ihr Agua 


Anaterina per la bocca (Ama) Mund- 


| wasser) annoneirt gelesen habe, welches mir 
nach Gebrauch einer Flasche die Schmerzen linderte 
Aisowie auch das Blüten des Zahnfleisches ganz auf. 


börte, 30 dass ich jetzt gauz von den lästigen 


Öl Uebeln befreit bin. 


leh kann daber nicht umhin, Ihnen 


innigsten Dank suszudrücken für diese 27 75 


und heilsame Erfindung, welche ich jedem Zahn- 


leidenden auf's Würmate empishle, indem ich vor- 
A| bleibe 


nn RES 


El Rrentonico 92 Trentino), 2. Februar. 1870. 
Zu haben in 


Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3. 
Se 1 W. von der nn. 
Stargard bei G. Weber. 


Voz e 


Bauer und Ständer für Papageien billig zu vertaufen 


arnung. 
Wieder treidt ein don mir 1868 asgeſetzter WW 
„Generalagent“, welcher mich durch — — St m- 
pel in- und auswendig in einen Briefen (ſo⸗ ER 
gar Datumſtempel) hat glauden 28 ev ®& 
ein renommirter Hanfınamm (perfekter cler Sc inhle r 69 
und ſongch „wie die 9am 0 1869 meldeten, Wi 
ois ſolcher auch befraft!) in faſt goktes: 3 


ihm ent zeg en. 

Zu fo ſchamloſer en tayn 
ich als Erfluder des Koni ttänks nicht ſchweigen 
und muß die Patienten vor dem Sude 
Gebrän dieses Schwindlere, as har in 
feinem Aeußern eutſe ute Aehnlichkeit mit 

meinem Fabrikat 5 t, . arnen. 

Der vou mir erfnnbene und auch allein 
fabricirte Königtraut in kein Wunder: 
trank. Nie habe ich vorgegeben, daß geiflige 
oder Überirdiſche Kräfte bei demſelben mitwirken. 


Hygieiſt Karl Jacobi. 


Erfluber vnd e „ e des König 
trunke Berlin, griedri Hur. 2 


Butter, Ein und Sahneulift. 


Probr einten, Fabrikauten und Hör dler, welche — 
ſoliden, ſicheren Abuehmer und moͤglichſt au te Preiſe 
BE wünſchen, werden um ihre werthe Adreſſen 56 


Ed. r 
Potsdam. 


Im Intereſſe der Jeidenden. 
Menſchheit 


Die Annonce welche mit meines — Uaterſchrift 
im September und Anfange Oktober in der Zeitung über 
meine Heilung ſtand, iſt reine Unwahrheſt. Leider bin 


ich in letzter Zen bettlagerig krant „ ſonſt hätt 
ich ble lügnerif 1 Kin 10 t zeſhrieben 
habe, längſt dies di den leidenden Pattenten, 


welche ſich au 2 = Auskunft gewandt Haben, zur 


a! gefädigen Antwort. 


Volzin, den 9. Oktober 1871. 2 
Bars, Lehrer. 


Dieuſt⸗ n. Beſchaftigange-Weſuche. 

Ein junger Mann (Matertaliſt) 30 Jahr alt, militatrfrei, 
ſucht pre 2. Jaunar 1872 Stellung. Derselbe iſt ſeit 
2 Jahren un Eomtoir und für die ‚fe eines bebeutend 
Veſtillation thätig, und wünſcht wieder eine ähnliche 
Stelle, gleich welcher Brauche einzunehmen. Gute Atteſte 
ſtehen zur Seite. 

Gefl. Offerten bitte sub poste restante R. T. in 


5 Stargard in Pom. einzureichen. (Tommiſſt näre verbeten) 


Stelle Geſuch. 

Ein Weinreifeuber, der die Proviozen Sachſen, Branden ⸗ 
durg, Po en und Preußen, ſowie auch die Thüringiſchen 
Staaten bereiſt hat, ſpeziell auch in Berlin a sgedehnte 
und gut: Bekauntſchaſten beſitzt und ſelbſt Fachmann if, 


ſſucht, geſtützt auf beſte Referenzen, die Bertretung eines 


Teiinngefähigen Hauſes. 
Gefl. Offerten eittet man unter E. 800 au die Ax⸗ 
pedition dieſes Blattes einzufenden. 


Stadt-Theater. 


Donnerfag. Der Pfarrer von Kirchfeld. S 
et Selang in 4 Mften von. sur Bit den 
A. Müller son. 


Victoria-Theater, 
Dounerſtag. are Aka en gg ve a 
Hausfrau. Orig 
Morgen er Fischer. erbat in ar * 


